Kreativitätsnotfall

Besondere Leukämieempfindlichkeit als Erklärungsmodell amtlicher Untersuchungsgremien. 

Hinweis auf eine Vorgehensweise von Behörden beim „Risikomanagement“ im Zusammenhang mit begründetem Verdacht von Schäden durch atomare Strahlung.

Diese dürfte Teilnehmern der Risikodiskussion um die gesundheitlichen Gefahren von elektromagnetischen Feldern nicht unbekannt sein. 
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Auszug aus dem Nachwort (S. 13) :

Im Abschlussbericht von Wichmann und Greiser wird überdies – wider besseres Wissen

– die Einzigartigkeit der Leukämiehäufung bei Geesthacht bestritten (siehe auch Sc06b).

Man meint, es müsse sich um eine Zufallserscheinung handeln. Außer Bemühung dieser These

versteigen sich die Autoren noch zu folgenden Erklärungsansätzen: „ Da allerdings die

Neuerkrankungsrate bis zum Jahr 2003 erhöht geblieben ist, ist ebenfalls nicht auszuschließen,

dass nicht alle lokalen Risikofaktoren ausgeschaltet werden konnten oder dass in der

betroffenen Wohnbevölkerung eine besondere Leukämieempfindlichkeit vorliegen

könnte“ (Hervorhebung durch die Verfasser).

Es soll also womöglich an den Leuten selbst liegen, dass ihre Kinder erkranken! Spätestens

diese Erkenntnis „epidemiologischer Spitzenforschung“ stellt eine groteske Verhöhnung

der betroffenen Familien dar und macht klar, dass ergebnisoffene Untersuchungen nicht

erwünscht gewesen sind.
……………………………………………….

Jeder hat die Chance etwas dazuzulernen und nutzt sie auf seine Weise.

Mit freundlicher Empfehlung

Helmut Breunig

